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Einleitung.

In der Sitzung des Ausschusses des Vereins für Socialpolitik vom 
26. September 1890 wurde bei Beratung der vorzubereitenden Vereins- 
Publikationen und der Verhandlungsgegenstände sür die Generalversammlung 

des Jahres 1892 aus eine Anregung des Professors Dr. Sering hin der 
Beschluß gefaßt, die Herren Geh. Ober-Reg.-Rat Dr. Thiel, Geh. Reg.-Rat 
Professor Dr. Conrad und Professor Dr. Sering zu ersuchen, eine Behand
lung der ländlichen Arbeiterfrage ins Auge zu fassen und über die Er
gebnisse ihrer Beratungen dem Ausschuß in seiner nächsten Sitzung Bericht 
zu erstatten. Im Frühjahr 1891 einigten sich die Genannten über den 
bei einer Erhebung über die ländlichen Arbeiterverhältnisse einzuschlagenden 

Weg und die Art und Weise der Bearbeitung des hierdurch zu gewinnenden 
Materials. Man wollte versuchen, durch möglichst zahlreich zu verteilende 
Fragebogen vornehmlich die thatsächlichen Verhältnisse zu ermitteln und aus den 
zu erhaltenden Antworten nicht ausschließlich trockene tabellarische Zusammen
stellungen, sondern auch abgerundete Schilderungen der betreffenden Ver
hältnisse zu gewinnen. Zu diesem Zweck wurden zwei Fragebogen, ein 
specieller und ein allgemeiner, vorgesehen. Dr. Sering übernahm es, die 
betreffenden Fragebogen zu entwerfen. Hiervon wurde den Ausschuß-Mit
gliedern, da eine Ausschußsitzung im Jahre 1891 nicht stattsand, durch 
Cirkular Mitteilung gemacht. In der Ausschußsitzung vom 13. März 1892 
wurde von den inzwischen schon weit fortgeschrittenen Arbeiten dem Aus
schuß Kenntnis gegeben und die Zustimmung desselben eingeholt. Im Juli 
1891 hatte sich der Unterzeichnete an die Vorstände der landwirtschaftlichen 
Centralvereine Deutschlands gewandt und unter Schilderung der von der 
Erhebung verfolgten Zwecke gebeten, ihm eine möglichst zahlreiche Liste solcher 
Landwirte mitzuteilen, an welche man die beiden Fragebogen schicken könne. 
Des Weiteren wurde um eine Angabe darüber gebeten, in welche Bezirke 
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man das betreffende Vereinsgebiet zweckmäßig einteile, um in denselben an
nähernd gleichmäßige Arbeiterverhältniffe behandeln zu können. Diesem 
Ersuchen wurde überall in der dankenswertesten Weise entsprochen und 
fast 4000 Persönlichkeiten namhaft gemacht, mit welchen dann weiter in 
Verbindung getreten werden konnte. Ohne diese erfreuliche Mitwirkung der 
landwirtschaftlichen Vereinsbehörden wäre die Durchführung der Erhebungen 
in der vorgesehenen Form der Befragung einer möglichst großen Anzahl von 
Landwirten ganz unmöglich gewesen. Inzwischen hatte I)r. Sering den 
Entwurf der Fragebogen fertig gestellt, und war derselbe zunächst von 
Dr. Conrad, dann von dem Unterzeichneten geprüft und amendiert worden. 
Nachdem man sich über die im ganzen unwesentlichen Änderungen geeinigt 

hatte, erhielten die Fragebogen die S. X1V ff. mitgeteilte definitive Fassung. 
Die Versendung derselben an die Auskunftspersonen wurde etwas verzögert, 
da es sich herausgestellt hatte, daß die Mittel des Vereins einer so um
fassenden Erhebung, welche allein an Druck und Portokosten die Summe von 
ca. 1500 Mark erforderte, nicht gewachsen waren. Nachdem dies Bedenken 
durch eine erhebliche Bewilligung aus dem Fonds der Preußischen land
wirtschaftlichen Verwaltung, für welche auch an dieser Stelle der Dank des 
Ausschusses auszusprechen ist, glücklich beseitigt war, konnte mit der Ver
sendung der Fragebogen vorgegangen werden. Dies geschah mit dem 
Fragebogen I im Dezember 1891 unter Beifügung des nachfolgenden An
schreibens :

Berlin, im Dezember 1891.

Hochverehrter Herr!

Der Verein für Socialpolitik hat beschlossen, eine Aufnahme der länd
lichen Arbeiter-Verhältnisse zu veranstalten, und zu diesem Zweck die gefällige 
Mitwirkung der ländlichen Arbeitgeber anzurufen. Unter allen Fragen, 
welche die Landwirte jetzt bewegen, steht die Arbeiterfrage oben an, und 
wird dieselbe aus den verschiedensten Gründen wirtschaftlicher und socialer 
Natur auch so bald nicht von der Tagesordnung verschwinden. Um vor
handene Schäden in dem ganzen Arbeiter-Verhältnis verbessern, mangel

haften Zuständen abhelfen, unberechtigten Anforderungen mit Erfolg ent
gegentreten und die öffentliche Meinung und damit auch den Gang der 
Gesetzgebung rechtzeitig beeinflussen zu können, ist eine klare und zuverlässige 
Darlegung der thatsächlichen Verhältnisse erste Vorbedingung. Der Aus
schuß glaubt daher für sein Unternehmen auf die Sympathie und thatkräftige 
Anteilnahme aller Landwirte rechnen zu können, und dies ermutigt ihn, auch 
Zhnen, dessen Namen wir der geschäftsführenden Leitung Ihres landwirt
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schaftlichen Centralvereins verdanken, den beifolgenden Fragebogen mit der 
ergebensten Bitte zu übersenden, denselben gefälligst für Ihre Besitzung oder 
für die nähere Umgebung Ihres Wohnsitzes ausfüllen und an den Ausschuß 
zurücksenden zu wollen. Bei der großen Mannigfaltigkeit der hier in Be
tracht kommenden Verhältnisse war es nicht zu umgehen, dem Fragebogen 
eine größere Ausdehnung zu geben, zahlreiche Fragen werden aber im 
Einzelfalle keine Beantwortung erfordern, sondern einfach von Ihnen ge

strichen werden können, sodaß das Maß der Ihnen zugemuteten Arbeit, wie 
wir hoffen, doch nicht so groß sein wird, wie es Ihnen vielleicht zuerst er
scheinen mag. Sollten Sie finden, daß die Fragen für die speciellen Ver
hältnisse Ihres Distriktes nicht überall passen, so bitten wir Sie ergebenst, 
auch über das Schema hinaus diese Verhältnisse Ihrer Gegend nach Be
dürfnis zu schildern. Die ganze Aufnahme ist so geplant, daß für jede 
Gegend ein Generalberichterstatter gewonnen werden soll, welchem die ein
zelnen Fragebogen nach ihrer Ausfüllung zur Bearbeitung zu überweisen 
wären, um auf diese Weise ein abgerundetes, auf positiven Angaben be
ruhendes Bild der betreffenden Verhältnisse zu gewinnen. Das Ganze soll 

dann in einem Sammelband der Schriften des Vereins für Socialpolitik 
baldmöglichst veröffentlicht werden. Wir würden Ihnen daher zu größtem 
Danke verpflichtet sein, wenn Sie den beantworteten Fragebogen uns schon 
bis spätestens Ende Januar unter Benutzung des beifolgenden Couverts 
zurücksenden könnten. Sollten Sie nicht in der Lage sein, sich der Arbeit 
unterziehen oder einen anderen geeigneten Berichterstatter dafür gewinnen 
zu können, so ersuchen wir Sie ergebenst, uns zum Zeichen dafür den Frage
bogen gefälligst zurücksenden zu wollen, damit wir Sie dann in dieser 
Angelegenheit nicht weiter zu belästigen brauchen.

Der Ausschuß des Vereins für Socialpolitik.

Im Februar 1892 wurde sodann der Fragebogen II mit dem nach
folgenden Anschreiben an eine beschränktere Zahl von Berichterstattern 

versandt.
Berlin, Februar 1892.

Sehr geehrter Herr!

Für die vom Verein für Socialpolitik veranstaltete Aufnahme über 
die Verhältnisse der ländlichen Arbeiter sind uns schon ca. 1500 Beant
wortungen des beifolgenden Fragebogens (Fragebogen I) zugegangen, sodaß 

uns ein reichliches Material über die Details der hier einschlagenden Fragen 
zu Gebote steht. Was uns noch fehlt, ist eine kurze zusammenhängende 


